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Wozu muss ich das lernen? 

gubc. In der Ausbildung merkt man, dass 

Gewächshausthemen nicht bei allen auf 

viel Begeisterung stossen. Wozu man all 

diese komplexen und theoretischen Din-

ge wissen müsse. Man wolle später so-

wieso kein Gewächshaus bewirtschaf-

ten. Dabei könnte man von den komple-

xen physikalischen und pļanzenbauli-

chen Zusammenhängen im Gewächs-

haus durchaus auch für das Freiland 

lernen. So zum Beispiel über die Wichtig-

keit der richtigen Bodennährstoffzusam-

mensetzung, weil die Pļanze so Energie 

sparen kann. Auch könnte der Nützlings-

einsatz mit abnehmendem Mittelpaket 

künftig durchaus auch im Freiland ein 

Thema werden. Oder es gibt neue Trend-

kulturen, deren Voranzucht im Gewächs-

haus ein Thema wird. Auch wird die 

Energieplanung, die im Gewächshaus 

sehr wichtig ist, künftig auch in anderen 

Bereichen wichtiger werden. Und nicht 

zuletzt gibt es vermehrt Tendenzen, dass 

bisherige typische Freilandkulturen ver-

mehrt unter Glas oder Plastik angebaut 

werden. So zum Beispiel Erdbeeren in 

Holland oder generell Hydrosalat. Auch 

bietet ein Gewächshaus Möglichkeit zur 

DiversiĻzierung und längerer Beschäfti-

gung der Mitarbeitenden. Und nicht 

zuletzt wäre man als Experte sehr ge-

sucht. 

 

Teil 2 

Pļanzenkohle ė Projekt gestartet 

cw. Im Newsletter vom 20. Juni 2022 haben wir das Thema in den Grundzügen be-

reits aufgegriffen. Pļanzenkohle wird vom Weltklimarat als vielversprechende Nega-

tivemissionstechnologie bezeichnet. Mit dem Projekt «Landwirtschaft ė Klimaschutz 

und Klimaanpassung mit Pļanzenkohle» soll ein grossļächiger Einsatz von Pļanzen-

kohle in der Landwirtschaft geprüft werden. Nach der bereits erfolgten Analyse zum 

aktuellen Wissensstand werden jetzt die vorhandenen Wissenslücken über Versuche 

geschlossen. Das Projekt ist Teil des Entwicklungsschwerpunkts Klima des Kantons 

Aargau und wird in Zusammenarbeit mit dem FiBL und Agroscope durchgeführt und 

vom BLW mitĻnanziert. 

Der Schwerpunkt der Forschungsarbeiten wird auf die Tierhaltung, die Hofdünger-

wirtschaft und Substratversuche bei Spezialkulturen gelegt. Gleichzeitig wird die 

Basis für eine bessere Beurteilung von allfälligen Risiken bei der grossļächigen Aus-

bringung von Pļanzenkohle erarbeitet. 

Im Rahmen dieses Projektes werden unter anderem folgende Forschungsfragen auf-

gegriffen: 

1. Welche qualitative Streubreite zeigt hergestellte Pļanzenkohle aus Kleinanla-

gen (z.B. Kontiki) und solche aus industrieller Herstellung, insbesondere in Be-

zug auf anorganische und organische Schadstoffe? 

2. Welche Auswirkung hat die Zufütterung oder Einstreu von Pļanzenkohle auf 

die Tiergesundheit und die Methanemission von Rindern? 

3. Ändert sich die Stabilität der Pļanzenkohle durch die Verfütterung an Rinder? 

Wie hoch ist das Kohlenstoff-Einlagerungspotential (C-Sequestrierung) der 

Pļanzenkohle im Vergleich von direkter Anwendung gegenüber einer über das 

Tier verfütterten Pļanzenkohle und Ausbringung via Hofdünger? 

4. Wie kann Pļanzenkohle in der Güllewirtschaft eingesetzt werden um Klimawir-

kung durch N2O und CH4 Emissionen und Nährstoffverluste über NH3 Emissio-

nen zu minimieren? Lässt sich ein Ğbest-practiceĜ Verfahren (Menge, Lage-

rungszeit, Ansäuerung) deĻnieren? 

5. Kann Pļanzenkohle in der Jungpļanzenanzucht helfen, bodenbürtige Pathoge-

ne in der Startphase zu unterdrücken, und dadurch das Wachstum verbessern? 

6. Wie ist der Einsatz von Pļanzenkohle in der Landwirtschaft abschliessend zu 

beurteilen? Erfüllt die Kohle die Qualitätsanforderungen? In welchen Anwen-

dungsgebieten (Tierfütterung, Güllezusatz, Spezialkulturen) hat Pļanzenkohle 

eine belegte, positive Wirkung und wie ist sie einzusetzen? 

Die Versuche werden voraussichtlich bis 

Ende 2026 abgeschlossen sein. Wir wer-

den Sie laufend über Erkenntnisse infor-

mieren. 

Eˍit˛ˠiʨʕ 
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Alle anderen Anwendungen dieser Wirkstoffe sind nur mit kan-

tonaler Sonderbewilligung (SoBe) möglich. Weitere 

Infos, wie und wo diese SoBe erhältlich sind, Ļnden Sie in den 

folgenden Kästchen: 

Sonderbewilligungen im Gemüsebau ab 2023 

ssch*. Gemäss Direktzahlungsverordnung (DZV) ist 

neu die Anwendung von PSM mit erhöhtem Risikopo-

tenzial für Oberļächengewässer und Grundwasser im 

ÖLN verboten. Das Verbot betrifft auch Wirkstoffe die 

im Gemüsebau verbreitet sind. Allerdings bestehen 

Ausnahmen zum Verbot und die Kantone haben die 

Möglichkeit Sonderbewilligungen auszustellen. 

Verbotene Wirkstoffe gemäss DZV (ab 1.1.2023) 

¶ alpha-Cypermethrin (z.B. Fastac Perlen) 

¶ Cypermethrin 

¶ Deltamethrin (z.B. Aligator, Decis Protech, Deltastar) 

¶ Etofenprox (Blocker) 

¶ lambda-Cyhalothrin (z.B. Karate Zeon, TAK 50, Techno) 

¶ Metazachlor (Butisan) 

¶ S-Metolachlor (z.B. Dual Gold, Frontex) 

¶ Terbutylazine (Zuckermais: Gardo Gold) 
 

Für folgende Indikationen braucht es keine Sonderbewilli-

gung, wenn einer der obigen Wirkstoffe eingesetzt wird: 

Kultur  Schaderreger 

Baby-Leaf Brassicaceae  Erdļöhe 

Baby-Leaf Chenopodiaceae  Erdļöhe 

Bohnen  Erdraupen 

Chicorée  Erdraupen 

Cima di Rapa  Erdļöhe, Erdraupen, Kohldreh-
herzgallmücke, Kohlschabe, Mini-
erļiegen, Unkräuter 

Erbsen  Erbsenwickler 

Kardy  Erdraupen 

Karotten Erdraupen, Möhrenļiege 

Knollensellerie  Möhrenļiege 

Kohlarten Geļeckter Kohltriebrüssler, Kohl-
gallenrüssler, Minierļiegen, 
Rapsstängelrüssler, Unkräuter 

Mangold Erdļöhe 

Meerrettich Erdļöhe, Erdraupen 

Pastinake Möhrenblattļoh, Möhrenļiege 

Radies Erdļöhe, Unkräuter 

Rande Erdļöhe, Erdraupen 

Rettich Erdļöhe, Unkräuter 

Rucola Unkräuter 

Spargel Minierļiegen, Spargelļiege 

Speisekohlrüben Erdļöhe, Erdraupen, Unkräuter 

Spinat Erdļöhe 

Stangensellerie Möhrenļiege 

Wurzelpetersilie Möhrenblattļoh, Möhrenļiege 

Kanton Aargau 

Zuständig: Fachstelle Gemüse beurteilt Anträge zusammen mit 

dem Pļanzenschutzdienst. Antragstellung digital möglich. Link 

wird noch kommuniziert. 

Ausführlichere Infos hier. 

Kanton Baselland 

Zuständig: Pļanzenschutzdienst Tel 061 552 21 57 oder eleo-

nor.Ļechter@bl.ch 

Kanton Luzern  

Zuständig: Pļanzenschutzdienst Kanton Luzern Pļanzen-

schutz@edulu.ch 

Ausführlichere Infos hier. 

Kanton Schwyz 

Antrag und fachliche Beurteilung: D. Bachmann, Fachstelle 

Gemüse ZH; Zuständig für Ausstellung: Pļanzenschutzdienst 

kathrin.vonArx@sz.ch 

Kanton Graubünden 

Zuständig: Andreas Vetsch Tel 079 295 19 25 oder andre-

as.vetsch@plantahof.gr.ch  

Kanton Zürich 

Zuständig: Fachstelle Pļanzenschutz, EDV-Lösung in Erarbei-

tung, weitere Infos folgen demnächst. 

Ausführlichere Infos hier. 

Kanton Zug (in Zusammenarbeit mit Luzern) 

Zuständig: sonderbewilligung.gemuese@schluechthof.ch 

Weitere Infos (zukünftig) hier. 

Schlussbemerkung 

Die Beantragung und das Ausstellen von Sonderbewilligungen 

im Gemüsebau stellt sowohl für die Anwender als auch für die 

kantonalen Stellen Neuland dar. Eine Anwendung der verbote-

nen Wirkstoffe soll nur erfolgen, wenn es zwingend notwendig 

ist. Bei der Planung der Pļanzenschutzstrategien über den Win-

ter sollten dementsprechend die vom Verbot im ÖLN betroffe-

nen Wirkstoffe möglichst nicht eingeplant werden. Somit kann 

der Aufwand für das notwendige Prozedere im Rahmen gehal-

ten werden. 

* Zusammenzug aus Unterlagen von der Liebegg und vom Strickhof. Infos   

Zuständigkeiten Kantone: aktueller Stand per 14.12.2022 

file:///L:/Lzlfs/Feldbau/ÖLN/VZ/Sonderbewilligungen 2023 Gemüsebau/Sonderbewilligung im Gemüsebau ab 2023_Kt. AG.pdf
mailto:eleonor.fiechter@bl.ch
mailto:eleonor.fiechter@bl.ch
mailto:Pflanzenschutz@edulu.ch
mailto:Pflanzenschutz@edulu.ch
https://beruf.lu.ch/Berufslehre/Berufslehre_im_Betrieb/Berufsfachschule/berufsbildungszentren/bbzn/Beratung/Land_und_hauswirtschaftliche_Beratung/Pflanzenbau_Biodiversitaet/Pflanzenschutz/Sonderbewilligungen
mailto:kathrin.vonArx@sz.ch
mailto:andreas.vetsch@plantahof.gr.ch
mailto:andreas.vetsch@plantahof.gr.ch
https://www.strickhof.ch/publikationen/sonderbewilligungen-im-gemuesebau-ab-2023/
mailto:sonderbewilligung.gemuese@schluechthof.ch
https://www.zg.ch/behoerden/volkswirtschaftsdirektion/lbbz/beratung-fachinformation/pflanzenbau/kantonaler-pflanzenschutzdienst/sonderbewilligungen
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Neuigkeiten aus der Projektküche 

Jordanvirus ė Projektstart 2023 

cw. Das Jordanvirus ist wegen seines grossen Schadpotenzials 

seit Januar 2020 als «potentieller Quarantäneorganismus» ge-

regelt und unterliegt der Melde- und Bekämpfungspļicht. Im 

2021 kam es in der Schweiz zum ersten Schadensfall. Aufgrund 

des grossen Risikos ist der rasche und eindeutige Nachweis des 

Virus von grosser Wichtigkeit. 

Das Projekt zielt auf zwei unterschiedliche genetische Nach-

weisstrategien ab: 1) die Entwicklung eines speziĻschen labor-

unabhängigen Schnelltests für den raschen und kostengünsti-

gen Nachweis und 2) die Entwicklung einer Hochdurchsatz-

Nachweismethode. Letztere ermöglicht nicht nur den eindeuti-

gen Nachweis von ToBRFV (Jordanvirus) oder naher verwandten 

Tobamoviren, sondern auch das parallele Analysieren einer 

grossen Anzahl Proben. 

Das Projekt visiert technologisches Neuland in der Pļanzen-

krankheits- und Schädlingsdiagnostik an. Ist das Proof-of-

Concept (Überprüfung der Machbarkeit) erfolgreich, wird die 

zukünftige Diagnostik auch in anderen Bereichen davon proĻ-

tieren können.  

Das BLW hat die Ļnanzielle Unterstützung für dieses Technolo-

gie-Projekt zugesichert. Das Projektteam setzt sich wie folgt 

zusammen: ZHAW Wädenswil (Lead), BIOREBA AG, Agroscope 

und Liebegg. Die Antragsteller arbeiten in diesem Projekt eng 

mit der Branche und den Vollzugsbehörden zusammen.  

Das Projektende ist auf Mitte 2025 terminiert. Wir werden Sie 

über Neuigkeiten auf dem Laufenden halten. 

Sechste Wanzentagung am Strickhof (30.11.) 

gubc/gekürzt. Während die Population der marmorierten Baum-

wanze H. halys seit 2019 kontinuierlich abgenommen hat 

(Monitoringė und Versuchergebnisse verschiedener Stellen*), 

haben andere Wanzenarten wie Nezara und Lygus-Arten zuneh-

mend Schäden verursacht. Dies bestätigten auch Beobachtun-

gen aus der Produktion. 

Im Tessin wurden von Samuel Stüssi (Andermatt BioControl) 

Versuche mit Nützlingen gegen H. halys und Nezara gemacht, 

die bei vorbeugendem Einsatz eine gute Wirkung zeigten.  

Das Thema Lygus-Wanzen wird 2023 durch Agroscope Conthey 

bearbeitet. 

Weitere Infos dazu sind bei Christof Gubler erhältlich. 

* Lisa Maddalena , David Szalatnay und Christof Gubler 

(Strickhof); Cornelia Sauer (Agroscope) 

Verordnungspaket für sauberes Trinkwasser und eine nachhalti-

gere Landwirtschaft 

Update Agrarpolitik 

cw. Um den Durchblick bei den aktuellen Veränderungen der 

Agrarpolitik zu behalten, hier die wichtigsten Informationsmög-

lichkeiten in der Übersicht: 

¶ Webseite Landwirtschaftliches Zentrum Liebegg (laufend 
aktualisiert) 

¶ Übersicht Verordnungspaket 2022 (ab 1. Januar 2023 in 
Kraft) 

¶ Agrarpolitik an der Liebegg (Thema "Gewässer-Initiative") 

mit Informationsblock zu Agrarpolitik (12. Januar 2023) 

¶ Online-Veranstaltung im Februar 2023, Einladung folgt 

(Klärung offene Fragen zur Umsetzung Pa.Iv. & Verord-

nungspaket 2022) 

Auch über die künftigen Entwicklungen in der Agrarpolitik wer-

den wir Sie zeitnah und adressatengerecht über unsere 

Newsletter informieren. 

Rückblick Unternehmertagung  

bacd/gekürzt. Unter dem Titel «Nachhaltige Nutzung von Was-

ser und Boden im Gemüsebau» fand am 22. und 23. September 

die 8. Unternehmertagung Gemüse im Kanton Zürich statt. Ver-

schiedene spannende Betriebe und Themen wurden aufgegrif-

fen. Das vorgestellte Projekt ĞBewässerungsgenossenschaft 

FurttalĜ, war besonders spannend und könnte auch für  die 

Zukunft und für andere Regionen wegweisend sein. Wasser aus 

der Limmat wird gemeinsam von 17 Betrieben im Furttal für die 

Bewässerung von Gemüsekulturen genutzt.  

Weitere Highlights: Firma Yasai (siehe Bild links), Beerstecher 

AG, Leuenberger Gemüsekulturen, GVZ Rossat AG. Ein ausführ-

licher Artikel dazu ist im ĞDer GemüsebauĜ vom 21.11.2022 

erschienen.  

https://www.liebegg.ch/de/paiv.html
https://www.liebegg.ch/de/paiv.html
https://www.blw.admin.ch/blw/de/home/politik/agrarpolitik/agrarpakete-aktuell/verordnungspaket_2022.html
https://www.blw.admin.ch/blw/de/home/politik/agrarpolitik/agrarpakete-aktuell/verordnungspaket_2022.html
https://www.liebegg.ch/de/agrarpolitik-an-der-liebegg-_content---1--3124--1816.html
https://www.liebegg.ch/de/agrarpolitik-an-der-liebegg-_content---1--3124--1816.html
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Suzanne Schnieper (ssch) 
Christian Wohler (cw) 

Landwirtschaftliches Zentrum, Gemüse und 
Beeren, Liebegg 1, 5722 Gränichen, Tel. 062 
855 86 40/41, Fax 062 855 86 88 

www.liebegg.ch 

suzanne.schnieper@ag.ch 
christian.wohler@ag.ch 

Daniel Bachmann (bacd) 
Christof Gubler (gubc) 

Fachstelle Gemüse, Riedhofstrasse 62, 8408 
Winterthur-Wülļingen, Tel. 058 105 91 75 /74,  

www.strickhof.ch 

daniel.bachmann@strickhof.ch 
christof.gubler@strickhof.ch 
 

 

 

Aɮˏndʆ 2023 

¶ 9.-11. Jan. 23, IVAG Seminar im Hotel 

Sommerau-Ticino in Dietikon ZH  

¶ MI 11. Jan. 23 am Strickhof Wülļingen: 

Berufsbildnertagung 

¶ DO 12. Jan. 23, 20 bis 22 Uhr am LZ 

Liebegg, Agrarpolitik an der Liebegg 

¶ DO 26. Jan. 23, 16 Uhr online, Umset-

zung SoBe im Beerenė u. Gemüsebau 

¶ MI 1. Feb. 23, 16.30 Uhr online, Über-

wachung der Möhrenļiege und Einsatz 

von Pyrethroiden in Karotten 

¶ MI 8. März 2023, Murimoos in Muri 

AG, Tag der Spezialkulturen rund ums 

Thema Wasser 

¶ Modul BF 16 Verarbeitungsgemüse 

beginnt im April 2023 (Anm. bis 28.2.) 

¶ DI 2. Mai 2023 GV GVZ 

¶ MI 3. Mai 2023 von 16 bis 19 Uhr, 

Gemüsecorner in Dintikon 

LINK zu allen Liebegger Veranstaltungen 

LINK zu den Strickhof Veranstaltungen 

Ev. Legende 

Auf Wiedersehen 

Ssch. Nach genau 31 Jahren an der 

Liebegg möchte ich mich von euch verab-

schieden. Gerne möchte ich noch etwas 

Neues kennenlernen und habe mich für 

einen Wechsel entschieden. Somit ist dies 

mein letzter Newsletterbeitrag. 

Es war eine schöne und auch sehr ab-

wechslungsreiche Zeit. Von den Anfängen 

der Integrierten Produktion über ver-

schiedenste Themen (konstante wie die 

Möhrenļiegen, wechselnde wie Nitratan-

laysen bei Salaten) bis zur aktuellen Pļan-

zenschutzmittel-Problematik.   

Für die nächsten (und letzten) 10 Jahre 

meiner Berufstätigkeit werde ich innerhalb 

der grünen Branche bleiben, aber voraus-

sichtlich nicht mehr im Gemüsebau. Aber 

man wird sich sicher bei der einen oder 

anderen Gelegenheit wieder treffen. 

das neue Kursformat 

an der Liebegg 

Sie sind motiviert für Weiterbildungen, 

Ihre Agenda bietet aber wenig Spiel-

raum? Hier erhalten Sie konzentrierte 

Fachinformationen in einer halben Stun-

de. Sie nehmen online teil und sind 

schnell wieder frei für Ihre weiteren Ver-

pļichtungen. 

Für diese Veranstaltungen sind keine 

Anmeldungen erforderlich. Mit einem 

Klick auf den Veranstaltungslink sind Sie 

dabei. 

https://www.liebegg.ch/de/weiterbildung.html
https://www.strickhof.ch/bildung-kurse/kurse/#filter=*

